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Rundſchau. 


Zum 70. Geburtstag des Großherzogs von Baden wird 
noch Folgendes gemeldet: Der Raiſer richtete an den Groß 
berzog nachſtehendes Telegramm aus Görlitz: „Zu Deinem 
70. Geburtstage, an welchem Dir von Deinem Volke und aus 
allen Theilen Deutſchlands Beweiſe aufrichtiger Verehrung und 
Liebe dargebracht werden, drängt es auch mich. Dir meine aus 
vollem Herzen kommenden Glückwünſche zu ſenden. Indem ich 
es freudigſt anerkenne. wie hervorragend Deine Verdienſte um 
die Begründung und Erhaltung der Machtſtellung unſeres gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes find, und wie Du es verſtanden Haft, die 
Bande der Freundſchaft zwiſchen uns, unſeren Häuſern und 
Regierungen immer feſter und inniger zu knüpfen, danke ich dem 
Allmächtigen, daß er Dich bisher fo gnädig be wahrt hat, und 
Nepe zu ihm, daß er Dich, begleitet von der Liebe des deutſchen 

Ute: und der Anerkennung der Bundesfürſten, zum Segen 
es Landes und des ganzen Reiches noh lange in rüſtiger 
Kraft erhalte. Die Kaiſerin ſchließt ſich meinen Glück⸗ und 
enswünſchen von ganzem Herzen an und wird mich bei Dir 
vertreten, da mich die Pflicht hier feſthält.“ 

Auch erhielt Großherzog Friedrich ein Handſchreiben des 
Kaiſers. Daſſelbe überreichte General v. Bülow gleichzeitig mit 
einem Modell des Nattonaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. In 
dem Schreiben heißt es: „Die Feier des Ehrentages Eurer kgl. 
Hoheit wird weit über die Grenzen des badiſchen Landes hinaus 
im deutſchen Vaterlande freudige Theilnahme erfahren. Verehrt 
das deutſche Volk in Eurer kgl. Hoheit doch denjenigen Fürſten, 
deſſen von großen Gedanken und weiſer Staatskunſt getragenes 
Wirken weſentlich zur Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches 

getragen hat. Wie Eure kgl. Hoheit meinem Hochſeligen Herrn 
Eroßvater und meinem in Gott ruhenden Herrn Vater in treuer 
reundſchaft allzeit mit Rath und That zur Seite geſtanden 
haben, jo erfreue auch ich mich Eurer kgl. Hoheit herzlicher Zu⸗ 
ung und werthvoller Unterſtützung in meinem Beſtreben, das 
Erbe des großen Heldenkaiſers weiter auszubauen und durch 
Werke des Friedens das deutſche Reich zu kräftigen und zu 
befeſtigen. Eurer kgl. Hoheit auch bei dieſer Gelegenheit auszu⸗ 
ſprechen, wie glücklich mich dieſes Bewußtſein macht, iſt mir ein 
Herzensbedürfniß. Indem ich Eure kgl. Hoheit bitte, das beifol- 
gende Modell zu dem Denkmal, welches die deutſche Nation ihrem 
erſten Kaiſer in des Reiches Hauptitadt errichtet, als eine Erin⸗ 
nerung an die durchlebte große Zeit und die ehrwürdige Perſon 
des theuren Katſers Wilhelm I. freundlich anzunehmen, verbleibe 
ich mit der Verſicherung wahrer Hochachtung und Freundſchaft 
Eurer kgl. Hoheit freundwilliger Vetter, Bruder und Neffe.“ 

Glückwunſchtelegramme ſandten auch die Kaiſerin 
Friedrich, ſowie der Magiſtrat und das Gemeindekollegium von 
München. Vom Großherzog liefen alsbald Dankdepeſchen ein. 

Den Höhepunkt der Jubtläumsfeſtlichkeiteen bildete 
der geſtrige Huldigungsakt in der reich geſchmückten Feſthalle, 
welche eine glänzende Geſellſchaft füllte, darunter die Miniſter, 
das diplomatiſche Corps, höhere Militärs ſowie die Spitzen der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Um 10 Uhr erſchienen die 
Kaiserin, der Großherzog und die Großherzogin, ſowie der Erb⸗ 
großherzog und die Erbgroßherzogin, die Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen und die Prinzen Wilhelm und Karl 
nebſt Gemahlinnen im Saale. Als die Herrſchaften unter einem 
prachtvollen Baldachin Platz genommen hatten, begann die Feſt⸗ 


Das blaue Herz. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
Machdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 

„Das trifft ſich ſehr gut,“ fuhr die Baroneſſe fort; Gr ar 
Degenſtein drückte ſoeben den Wunſch aus, Sie ſelbſt in des 
Sache zu ſprechen. Sie kommen alſo wie gerufen. Warten Si 
einen Moment!“ 

Adele flog nach ihrem Zimmer, das blaue Herz mit dem 
Zettel zu holen. Ignaz wandte ſich indeſſen ſeufzend an Wetti. 
„Sehen Sie, das hab' ich Ihnen zu verdanken!“ flüſterte er 
ihr zu. Wetti 2 5 15 3 EN 

„Der Graf wird Ihnen wahrſchein e Gratification 
mukommen laſſen wollen, einen eg 57 5 i 

Da wäre Ignaz aber bald auf's Neue nervös geworden. 

„Ach was, ich wollte gern auf das ſchönſte Trinkgeld ver⸗ 
zichten, wenn ich nur wieder das Herz haben könnte!“ 

8 ſtieß ihn ui dem Ellenbogen an und ſagte halb 
üthig, halb ſchmollend: 

„Seien Sie doch nicht jo eigenfinnig auf jo eine Dummheit 
derſeſſen! Nehmen Sie an, Sie hätten's mir geſchenkt!“ 
W der Ignaz die appetitliche Kleine ungemein 
ſich „Ja, ja, das wär ſchon recht und — hm! Sie erinnern 

wohl auch noch an die Bedingungen, unter denen ich Ihnen 
3 L Anhängſel laſſen wollte, verehrte Wetti! Wenn ich das Herz 

alſo durch Ihre Schuld einbüße, ſo iſt es eigentlich Ihre 

81 mich mit dem feſtgeſetzten Preiſe zu entſchädigen . .“ 
denn * mußte er in ſeinen Auseinanderſetzungen jedoch abbrechen, 
Pe einem Aerger kehrte die Baroneſſe wieder zurück und 
gerade fu: auf, in den Salon mitzukommen, da Graf Degenftein 

weſend ſei. Er mußte der Dame folgen und hatte nur 


ee 


erg 


lichkeit mit dem Vortrag eines Muſikſtücks. Die „Friedensfeier“ 
und des Schlußchors aus der Händel'ſchen Oper „Die Maccabäer“ 
ſeitens der Kapelle des Inſtrumentalvereins. Dann ergriff der 
Präſident der Zweiten Kammer, Oberbürgermeiſter von Baden⸗ 
Baden, Gönner, das Wort zu einer Anſprache an den Großherzog, 
in der er die Bedeutung der allverehrten und geliebten Perſön⸗ 
lichkeit des Großherzogs für deſſen engeres und weiteres Vater⸗ 
land hervorhob, und die er unter heißen Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſchen mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Ho 
auf den hohen Jubilar ſchloß. Hierauf nahm der Großherzog 
die Huldigung aller Städte und Stände des badiſchen Landes 
entgegen, deren Deputationen mit kurzen Anſprachen ihre Ehren- 
gaben überreichten. Jede Abordnung wurde von dem Großherzog 
durch herzliche Dankesworte ausgezeichnet. Ein anziehendes Bild 
in der bunten Reihe der zur Huldigung erſchienenen Landeskinder 
boten die mannigfachen Schwarzwälder Trachten. Mit 
einem abermaligen Hoch, welches Oberbürgermeiſter Schnetzler 
auf den Landesvater ausbrachte, ſchloß die erhebende Feier erſt 
nach 2 Uhr. 

Noch ein zweiter deutſcher Bundesfürſt begeht in dieſem 
Monat ſeinen 70. Geburtstag, Herzog Ernſt von Altenburg, 
der am 16. September 1826 geboren iſt. Von größeren Feſtlich⸗ 
keiten ſieht das Land auf Wunſch des Fürſten, der ſeit 43 Jahren 
die Regierung führt, ab. In weiteren Kreiſen wird man ſich den 
Glückwünſchen für Herzog Ernſt, der ſtets eine deutſch patriotiſche 
Gefinnung bethätigt hat, gern anſchließen. 

Ein intereſſantes Urtheil über die Zaren beſuche in 
Wien und Breslau und deren mögliche politiſche 
Conſequenzen fällt der Petersburger „Herold“. Nachdem 
das Blatt konſtatirt, daß die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchlaad ſeit Abſchluß des Handelsvertrages nicht mehr ges 
trübt worden ſind, und daß die Unterſtützung, welche der deutſche 
Kaiſer Rußland und Frankreich im fernen Oſten lieh, zu der 
Hoffnung berechtige, Deutſchland auch fernerhin in wichtigen 
europäiſchen Fragen an Seite der dem Dreibunde gegenüber» 
ſtehenden Verbündeten (sic!) zu ſehen, erklärt der „Herold“, daß 
es bei dem Ernſt der heutigen Weltlage ungerechtfertigter 
Optimismus wäre, ein über die angedeuteten Grenzen hinaus⸗ 
gehendes Reſultat der Katſerbegegnung zu erwarten. Die 
Erinnerungen, welche ſich an das Kaiſer Alexander⸗Regiment in 
Breslau knüpften, ließen ſich insbeſondere vei der veränderten 
Weltlage auf keine Weiſe wieder beleben. Es ſei jedoch nicht 
ausgeſchloſſen, daß die ruſſiſch⸗öſterreichiſche Verſtändigung und die 
gefeſtigten deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen auch noch ungeahnte 
Folgen haben könnten. Der „Herold“ glaubt nämlich, daß die 
Idee einer europätihen Conferenz zur Löſung der ägyptiſchen 
Frage jetzt nach den Kaiſerbegegnungen viel größere Ausſichten 
für die Verwirklichung habe als früher, da ſich nun, England 
ausgenommen, keine Macht der endgiltigen Regelung der 
ägyptiſchen Frage widerſetzen würde. Zuſammenfaſſend erklärt 
das Petersburger Blatt: Durch die Wiener und Breslauer 
Kaiſertage iſt das gegenſeitige Mißtrauen definitiv 
beſeitigt, die politiſche Atmoſphäre iſt rein und das Augenmerk 
der Mächte auf das eine Ziel gerichtet, den europäiſchen Frieden 
gegen jede Gefahr zu ſchüßen. — Es erſcheint nach den Aus- 
führungen des „Herold“ ſowie manchen anderen Auslaſſu ngen 
zweifellos, daß man die allzu ſcrupelfreie Politik Englands 
etwas ſchärfer ins Auge zu faſſen und daſſelbe nöthigenfalls 
gänzlich zu iſoliren entſchloſſen it. — Die „Now. Wremja“ 


noch Gelegenheit, der ſchämig zurücktretenden Zofe hinter dem 
Rücken ihrer Gebieterin eine zarte — Kußhand zuzuwerfen. 

Adele glaubte, daß der Graf den Zufall, der Frödens Diener 
eben zur Stelle geführt hatte, mit Genugthuung begrüßen werde. 
Degenſtein zeigte ſich aber unangenehm betroffen beim Anblick 
des jungen Menſchen. Er überließ es auch dem Hausherrn, das 
erſte Wort an ihn zu richten. 

Ignaz, der ſich raſch in ſein gewohntes Gleichgewicht zurück⸗ 
gefunden hatte, bekannte ſich in beſcheiden geſetzten Worten zum 
Beſitz des fraglichen Medaillons bis geſtern Vormittag. Während 
er ſprach, faßte er den Grafen ſchärfer in's Auge. 

„Dies iſt Graf Degenſtein,“ bemerkte nun Herr v. Effenberg, 
mit leichter Geberde auf ſeinen künftigen Schwiegerſohn zeigend, 
„und er ſtellt an Sie die Frage, wie Sie überhaupt zu jenem 
Medaillon ſeiner verewigten Gemahlin gekommen find.” 

Da wurde Ignaz etwas lebhafter. 

„Alſo wirklich — das blaue Herz gehörte der Frau Gräfin? 
— Ich bitte um Verzeihung! Dann dürften es wohl der Herr 
Graf ſelbſt geweſen ſein, der damals — in München — in der 
Begleitung der Dame erſchienen ſind?“ 

Degenſtein hob überrascht den Kopf. 

„In München? Wie kommen Sie darauf, junger Mann?“ 
fragte er mit angehaltenem Athem. f 

„Bitt' um Entſchuldigung! Ich meinte — ich ſetze voraus, 
daß der Herr, der damals im Maskenkoſtüm. ..“ 

„Ja, wovon ſprechen Sie denn eigentlich, Sie konfuſer 
Menſch?“ unterbrach der Graf den Verblüfften ſeur barſch. 

„Ver — zeihung! Ich kenn' mich wirklich ſelber nicht recht 
aus, wenn der Herr Graf — es doch nicht geweſen wären — 
und wenn nicht die Frau Gräfin ... Ach! Bitte mir nur 
die Frage zu erlauben: die Frau Gräfin ſelig iſt doch da⸗ 
mals — ich meine vor fünf Jahren, im Karneval — in München 
geweſen?“ 


| 


Br 


ſchreibt: Die Tafelrede Kaiſer Wilhelms in Görlitz hat in ganz 
Europa den tiefſten Eindruck gemacht. Dieſelbe bürgt für die 
Aufrichtigkeit bei der Betonung der friedlichen Ziele in der 
Breslauer Tiſchrede. Solche Aufrichtigkeit verdient die volle 
Sympathie aller vernünftigen wohlwollenden Menſchen, welcher 
Nat onalität (Frankreich?) fie auch angehören mögen. 

Angeſichts der endloſen Wirren in der Türkei und 
der immer mehr zu Tage tretenden Unfähigkeit der osmaniſchen 
Regierung, die Ordnung im Lande dauernd aufrechtzuerhalten, 
war in der Preſſe der Vorſchlag gemacht worden, die Mächte 
ſollten über eine Aenderung oder gar Aufhebung des Dardanellen⸗ 
vertrages in Berathung treten. Nach dem bisherigen Vertrage 
dürfen Kriegsſchiffe fremder Mächte bekanntlich die Straße der 
Dardanellen nicht paſſieren, ſo daß gegebenen Falles eine euro⸗ 
päiſche Flottendemonſtration vor Konſtantinopel unmöglich ſein 
würde. Man hatte geglaubt, daß der angedeutete Vorſchlag von 
amtlicher Stelle ergangen ſei, und die beregten Abänderungen 
alsbald vorgenommen werden würden. Dem gegenüber erklärt 
nun die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiztös, daß in den maßgebenden 
Kreiſen Abſichten der geſchülderten Art nicht beſtänden und jede 
Anregung, die beſtehenden Verhältniſſe ber Meerengen zu ändern, 
den bekannten Grundſätzen der deutſchen Politik widerſtreiten 
würde. 


Dentiches Reich. 


Berlin, 10. September. 

Ueber die Kaiſermanöver wird aus Görlitz vom 
Donnerſtag gemeldet: Die Weſtarmee ging mit vorgenommenem 
rechten Flügel zum Angriff vor, während die Oſtarmee die 
Offenſive auf Bautzen fortsetzte. Das Gefechtsengagement pflanzte 
ſich nach Ueberſchreitung der Vorpoſtenlinien alsbalb auf der 
ganzen Linie fort. 

Der Kaiſer kehrte gegen 3 Uhr mit den Offizieren des 
großen Hauptquartiers aus dem Manövergelände nach Görlitz 
zurück. Während der Uebungen war ſchönes, klares Wetter. 

Die Kaiſerin hal nach herzlichſter Beradichiedung von 
der großherzoglichen Familie Donnerſtag Abend 8%, Uhr die 
Rückreiſe von Karlsruhe nach Pots dam angetreten. Im Laufe 
des Nachmittags hatte Ihre Majeſtät in Begleitung der Groß⸗ 
herzogin das Ludwigs⸗Krankenhaus beſucht. 

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte Miniſterial direktor 
Haaſe im Miniſterium des Innern zu Berlin am Donnerſtag. 
Vom Kaiſer wurde der hochverdiente Beamte durch Verleihung 
des Kronenordens zweiter Klaſſe mit dem Stern ausgezeichnet. 

Der öſterreichiſche Reichsrathsabg. Prinz Egon zu Hohen- 
lohe, welcher zur Begrüßung des Miniſterpräſidenten Grafen 
Badeni in Görz eingetroffen war, iſt am Herzſchlag geſtorben. 

Der ruſſiſche General⸗Poſtdirektor v. Petroff iſt auf der 
Rückkehr von der Telegraphenkonferenz zu Peſt in Berlin ange 
kommen und hatte am Donnerſtag eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär v. Stephan. 

Die deut ſche Handwerker Konferenz iſt 
Donnerſtag Nachmittag geſchloſſen worden. Der nächſte Hand: 
werkertag wird in Leipzig ſtattfinden. 

Im weiteren Verlauf ihrer Berathungen, die ſich auf Ab⸗ 
änderungsvorſchläge und Zuſatzanträge zu den einzelnen Paragraphen 
des Geſetzentwurfs über die Zwangsorganiſation des 
Handwerks bezogen, erledigte die Hand werker⸗Conferenz 
— —— ———ß— — — — — - — 5 


Die Effenbergs ſchüttelten zweifelnd die Köpfe und blickten 
auf Graf Norbert. Der ſtand ſtarr wie ein Steinbild. Er 
hatte raſch etwas erwidern wollen, legte aber jetzt die Lippen 
feſt aufeinander, um erſt nach einer kleinen Pauſe zu ſprechen, 
indem er die Familie mit ſeiner Miene zu Zeugen dafür anrufen 
zu wollen ſchien, daß dieſer Burſche ſich offenbar mit verdächtige r 
Unklarheit ausdrücke. 

„Ich begreife nicht, wo Sie hinauswollen, Verehrteſter. 
Meine Frau war — wenigſtens ſeit ich ſie kannte — niemals 
in München.“ 

„Ahl Ja dann — dann hat das blaue Herz auch gar nicht 
der Frau Gräfin gehört,“ ſtotterte Ignaz immer verwirrler. 
„Es war in München, wo ich es gefunden habe — im Laden 
des Friſeurs Dingelmann, bei dem ich Lehrburſche war; die 
betreffende Dame hat es an ihrem Stuhl verloren, während ſie 
von meinem Prinzipal bedient wurde.“ 

„Und dieſe Dame,“ warf Adele raſch ein. „wollen Sie in 
dem Portrait auf meinem Zimmer wiedererkannt haben, wenn 
ich recht vermuthe?“ ö 

„Ja, das heißt — ich — ich glaubte das blonde Haar, eine 
gewiſſe Haltung wieder zu entdecken — aber wenn es doch nicht 
die Frau Gräfin geweſen ſein kann, dann — müßte ich mich 
getäuſcht haben — ich habe in München das Geſicht jener Dame 
nicht geſehen, denn fie legte die Seidenlarve nicht ab, die fie zu 
ihrem Koſtüm trug. ..“ 

Wieder wechſelte man rathloſe Blicke. Da warf Graf 
Norbert mit einem feinen Lächeln das Haupt in den Nacken. 

„Wenn alles wirklich wahr iſt, was Sie da ſagen,“ näſelte 
er dann. auf den Bedienten zugehend und ihn mit einem durch⸗ 
bohrenden Blick firierend, — „dann ließe ſich ein Zuſammenhang 
nur ſo erklären, daß das kleine Medaillon ſchon damals 
in fremden Händen war, daß die Dame, die es in dem 
Friſeurladen verlor, es auf rechtmäßigem oder unrecht⸗ 


“und Ganzen nach der 


Debatte an. 


den Provinzen immer mehr zurückginge. 


das unter Leitung 


vergoldeten 


itt über die Lehrlingsverhältniſſe, und zwar im Großen 
den Abſchnitt Vorlage. a trat Di e in 

thung des Abſchnitts über die Handwerksausſchüſſe ein. 
a Rormmiffion wurde der Vorſchlag gemacht, die Be ⸗ 
zeichnung: Handwerksausſchüſſe durch Innungsausſchuſſe zu 
erſetzen und demgemäß einen Theil dieſes Abschnitts zu ver⸗ 
ändern oder zu ſtreichen. Hieran ſchloß ſich eine längere 


Der Verband der Handels» und Gewerbevereine für das 
Herzogthum Oldenburg hat ſich in einem ſehr entſchieden gehal⸗ 
tenen Gutachten gegen den Handwerker ⸗Organiſations⸗Entwurf 
e Han delskammerkreiſen find bei der 
von der preußiſchen Regierung veranftalteten Erhebung Wünſche 
auf Ausnahme von dem Verbot des Detailreiſens u. A. für den 
Weinhandel, Handel mit Nähmaſchinen, Herrengarderobengeſchäft, 
Baumaterialiengeſchäft, Roblenhandel, Saatgeſchäft, Mehlhandel 
und eventuell Bier ſowie Buchdruckerei und Papierhandel ausge⸗ 
e e zwiſchen den Akademikern und den Männern der 
ſchwieligen auſt in der ſozialdemokrattſchen Partei tritt 
neuerdings in den Vordergrund. So hob jetzt wieder eine Ver⸗ 
ſammlung in Berlin hervor, daß, ſolange es ſich bei Wahlen um 
Zählkandidaten handle, der ſchlichte Arbetter gut genug ſei, ſeinen 
Namen herzugeben, ſofort jedoch, wenn Ausſicht auf Erfolg vor⸗ 
handen, fallen gelaſſen und auf ſeine Stelle ein Akademiker 
geſchoben werde. Der ſoztaldemokratiſche Parteitag der Provinz 
Brandenburg ſoll zu dieſer Frage Stellung nehmen. 5 

Der erſte ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Auer erklärte in 
einer Berliner ſozlaldemokratiſchen Volksverſammlung, die Nach⸗ 
richt, daß die Parteileitung nach Offenbach wo Liebknecht z. Zt. 
weilt, verlegt werden ſolle, jet unbegründet. Bitter beklagt Herr 
Auer, daß die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Parteigenoſſen in 

2 1 955 15 den 

ichten faſt allein die geſammten Koſten auf. — e Arbeiter 
. a mehr 5 mehr ein, daß die ſozialdemokratiſchen 
Verſprechungen nur 8 Phraſen ſind, mit denen der 

terſchaft nichts geholfen il. 

e änmaltstag iſt in Berlin zu ſeiner Jahres- 
uſammengetreten. 

ER En eb 3 erdnung für den Kaiſer Wilhelm: 

Kanal, welche ſofort in Kraft tritt, wird von der Regierung 

zu Schleswig veröffentlicht. Im Anſchluß daran werden 

der revidirte Abgabentarif für den Streckenverkehr und der 

revidirte Tarif für Schlepplöhne im Kanal bekannt gegeben. 


— 


Ausland. 


eich⸗ Ungarn. Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag früh 
um . a a engeren Suite von Kryſowice aus zu Pferde auf 


das Manöverfeld. 


Spanien. Der frühere Miniſter der ſpaniſchen Republik Eſtevanez 
und Is andere Republikaner werden gefangen gehalten. — In Gerona 
ſind Individuen verhaftet worden, die den Uebertritt von Deſerteuren über 


die franzöſiſche Grenze begünſtigten. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 10. September. Am Sonntag geriethen Gutsknechte, 
nachdem ſie der Flaſche tüchtig zuſprochen hatten, in Streit, wobei die 
Knechte von Adl. Liſſewo die eines Nachbargutes aus dem Gaſthauſe bis 
in die Berge des Schützenwäldchens trieben. In den Bergſchluchten 
lauerten die Knechte ihren Feinden des Abends auf und bearbeiteten ſie mit 
Meſſern und Knütteln ſo gefährlich, daß ein Arzt auf dem Kampf⸗ 
platz erſcheinen mußte. Ein Knecht, der einen tiefen Stich in den Hals er⸗ 
hielt, mußte nach Hauſe getragen werden, an ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Anderen war das Gefiht bis zur Unkenntlichteit zerſchnitten und 
e 10. September. Unſere Fiſcher haben den Neun⸗ 
augenfang in vollem Umfange aufgenommen. Ueberall, namentlich in 
der Nähe der Buhnen, ſieht man die Fanggeräthe ausgeſtellt. Leider iſt 
das Fangergebniß bisher ein wenig befriedigendes. Wenn auch der Waſſer⸗ 
ſtand dem Aufſteigen der Neunaugen nicht ungünſtig iſt, ſo iſt doch die 
Witterung noch nicht kühl genug. Am zahlreichſten erſcheinen die Neun⸗ 
augen bei anhaltendem Nordwinde. Der Preis für das Schock Neunaugen 
bewegte ſich in den letzten Tagen zwiſchen 6,50 und 7,50 Mark. — Die 
als Fiſchräuber bekannten Seehunde, welche mit Vorliebe Netze 
plündern, haben in letzter Zeit wieder häufig Streifzüge die Weichſel hin⸗ 
auf unternommen. In Paiſchau fanden die Gebr. Wilhelm und Ludwig 
Gobert zwei Seehunde, welche in die ausgeſtellten Fiſchnetze gegangen waren, 
darin erſtickt vor. 

— Danzig, 


10. September. Herr Regierungspräſident von Holwede 


als Chef der Verwaltungs⸗Commiſſion des hieſigen königlichen Schauſpiel⸗ 


heute in Gemeinſchaft mit Herrn Geh. Baurath Böttger 
des Letzteren während des Sommers einer gründlichen 
Renovirung unterzogeue Stadttheater und ſprach ſich ſehr befriedigt 
über die vorgenommenen Aenderungen aus. Das Zuſchauerhaus erglänzt 
im Gegenſatz zu dem früheren düſteren unfreundlichen Ausſehen jetzt in 
lichten feſtlichen Farbentönen. Das Proscenium iſt in reicher Weiſe mit 
plaſtiſchen Ornamenten auf hellem Grunde belebt und umrahmt 
wirkungsvoll den neuen in Bremen gemalten Vorhang. Die wichtigſten 
Aenderungen betreffen aber die Einrichtung des Parquets und des Orcheſters. 
Letzteres iſt weſentlich tiefer gelegt worden, ſo daß es im Sinne Wagners 
— — — — 


hauſes beſichtigte 


mäßigem Wege von der urſprünglichen Eigenthümerin über⸗ 
en hatte.“ 

gr ſchwieg, aber das Geſicht, mit dem er den Grafen 

gleich zu Beginn dieſer Rede angeſtarrt hatte, trug den Stempel 

einer ganz neuen Gedankenfülle, die mit den letzten Sekunden in 

ihm aufgeſtiegen ſchien, als ob fie durch die „ſchneidige“ Stimme 

Degenſteins erweckt worden wäre. f . 

Effenberg winkte dem künftigen Eidam jetzt verſtohlen zu, 
daß er es ae wolle, dem „verdächtigen Burſchen“ feſter 
auf den Zahn zu fühlen. 

g En Sie . 5 mein Lieber, können Sie genau angeben, 
wann Sie das Medaillon gefunden haben? Sie jagten, es jet 
vor fünf Jahren geweſen?“ 

8 een Si jetzt klar und beſtimmt; der Ton 
des Barons konnte ihn nicht länger im Zweifel darüber laſſen, 
daß in dem ihm entgegengebrachten Mißtrauen eine ehrenzührige 
Anſchuldigung verftedt ſei. — „Ich habe mir ſogar das Datum 
gemerkt, denn mir war das — ein recht intereſſaates Erlebniß. 
— Die Dame iſt mit ihrem angeblichen Bruder am 12. Februar 
1889 in unſerem Laden erſchienen.“ a 

„Wie?“ flüfterte Adele überraſcht; „das wäre zufällig — 
zwei Tage vor dem Tode Theklas geweſen!“ 

„Wahrhaftig!“ ſtimmte Degenſtein haſtig bei. „Und da 
haben wir den beſten Beweis, die Behauptung zu entkräften, daß 
meine Frau die Münchner Verliererin des Berloks geweſen ſein 
könnte. Wir trafen ſchon am 10. Februar in Paris ein, am 
Abend des dreizehnten konſtantierte der Arzt ſchon das Wieder⸗ 
auftreten der Ko — der Krankheit Theklas.“ 5 

„Und da dieſe Aufzeichnung vom 2. Februar datirt iſt —,“ 
ergänzte Adele, das kleine Papier aufnehmend und nochmals 
prüfend, „ſo müßte ihr = 8 in dieſer Zwiſchenzeit von 

n Ta anden gekommen ſein. 
2 . natürlich verwunderte Augen über dieſe Er⸗ 
wähnung einer „Aufzeichnung,“ von der er nichts wußte. 

„Bit um Verzeihung!“ griff er dann wieder zu der heute 
ſchon ſo oft gebrauchten Redensart. „Iſt es denn überhaupt 
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eine völlige Scheidung des Zuſchauerraumes von der Bühne 
hervorruft. Alle Plätze des Parquets ſind erneuert und mit 
ſehr geſchmackvollen bequemen jelbitthätig aufklappenden Sitzen 


verſehen. Auch das Sißparterre hat neue bequeme Sitzreihen erhalten. 
Nach den Erneuerungen braucht unſer bisher vielfach bemängeltes Theater 
jetzt den Vergleich mit neueren Zuſchauerräumen nicht mehr zu ſcheuen. — 
Danzigs ſtärkſter Mann, Robert Kreſin, verläßt Ende dieſes 
Mona is Danzig, um ſich vollſtändig der Ringkämpferlaufbahn zu widmen. 
Als ſolcher beabſichtigt Herr Kreſin zunächſt in London aufzutreten. — 
Mit dem Bau der Oſtmole, welche vom Weichſeldurchſt ich bei 
Nicke lswalde in einer Länge von etwa 300 Metern in die Oſtſee geführt 
werden ſoll, iſt in dieſen Tagen begonnen worden. Mit Eintreten des 
Winters werden die Arbeiten eingeſtellt und im nächſten Jahre wird die 
Mole voraus ſichtlich fertiggeſtellt werden. — Auf der internationalen 
Schifffahrts⸗Ausſtellung in Kiel wurde der hieſigen Firma 
J. W. Klawitter die ſilberne Medaille zuerkannt; die Schiffswerft von 
Johannſen u. Co. und W. Paleske hierſelbſt erhielten Anerkennungs⸗ 
Diplome. — Der Stab des Fußartillerie-Regiments Nr. 2, welcher von 
Swinemünde hierher verlegt iſt, trifft Ende dieſes Monats hier ein. Mit 
dem Stabe kommt auch die Muſilkapelle hierher, der ein recht guter Ruf 
vorangeht. 

— Elbing, 10. September. Dreihun dert Mark Belohnung 
ſind für Ermittelung des Thäters, welcher den am 23. Auguſt bei Gr. 
Mausdorf erfolgten Raubmord an einem unbekannten Manne verübt 
hat, von dem Regierungs⸗Rräſidenten zu Danzig ausgeſetzt worden. Bisher 
iſt die Perſon des Todten nicht ermittelt worden. Der Mord iſt Sonntag, 
den 23. Auguſt, Abends gegen 9 Uhr verübt. Wie die heutige „Werder⸗ 
zeitung“ meldet, ſind ſoeben die Arbeiterin Antonie Haak und der Arbeiter 
Samuel Waſchinski in Unterſuchungshaft genommen, da ſie verdächtig er⸗ 
ſche inen, den vorerwähnten Mord gemeinſam begangen zu haben. — Unſere 
Liedertafel begeht Anfang nächſten Jahres das Jubelfeſt ihres 50⸗ 
jährigen Beſtehens. Für die Feſtfeier ſind die drei Tage, der 5., 6. und 
7. Februar 1897, in Ausſicht genommen worden. — Ueber einen luſtigen 
Pferdekauf wird geſchrieben: Ein Gutsbeſitzer aus der Nähe von Elbing 
hatte einen überſchüſſigen Grauſchimmel, den er gern los ſein mochte, aber 
auch nicht gerade gern verſchenken wollte. Er geht alſo zu ſeinem Nachbar 
und erzählt ihm, daß er ſeinen Schimmel in Elbing zur Verſteigerung 
bringen werde; der Nachbar möchte ihm indeß den Gefallen thun und mit⸗ 
bieten, damit das Thier beſſer preiſe. Im ſchlimmſten Falle würde Ver⸗ 
käufer ſeinen Schimmel zurücknehmen, wenn der „Naber“ hängen bleiben 
ſollte. Unſer Naber war damit ſehr einverſtanden und geht denn auch 
zur Auktion. Als dort der Schimmel zur Verſteigerung kommt, legt er 
ſich tüchtig ins Zeug und bietet ſo lange, bis ſein Gegner nicht mehr will. 
Der Naber war alſo wirklich „hängen“ geblieben. Er zahlt und zieht mit 
ſeinem Grauſchimmel ab, um dem „Eigenthümer“ das Thier zurückzubringen. 
Der iſt aber ſehr verwundert, weil er gar kein Thier hat verſteigern laſſen; 
er hatte ſich die Sache inzwiſchen anders überlegt und an ſeiner Stelle hatte 
ein Fleiſchermeiſter einen Grauſchimmel zum Verkauf geſtellt. So war 
unſer Naber zu einem Grauſchimmel gekommen, den er ſonſt nie gekauft 
hätte. Er behauptet nun auch, eigentlich für den Gaul viel zu viel ge⸗ 
boten zu haben. 

— Aus Oſtpreußen, 10. September. Zu dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitage werden, wie die „Poſt“ meldet, in 
dieſem Jahre mehrere oſtpreußiſche Rittergutsbeſitzer als 
Delegirte in Gotha erſcheinen. Ueber die Perſönlichkeit des einen dieſer 
Rittergutsbeſitzer, des Herrn Ebhardt auf Komorowen, entnehmen wir der 
„Berl. Volksztg.“ Folgendes: Herr Ebhardt iſt der älteſte Sohn des 
bereits verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Ebhardt⸗Oblewen, der lange Jahre 
hindurch — obwohl politiſch mehr dem Standtpunkt der ſüddeutſchen De⸗ 
mokratie zuneigend — Führer der freiſinnigen Partei im Kreiſe Johannis- 
burg war. Nach ſeinem Tode vereinigte ſein Sohn beide Güter, die einen 
Komplex von drei bis viertauſend Morgen repräſentiren. Herr Ebhardt 
heirathete eine Arbeiterin, ſeine Kinder beſuchen die Volksſchule des nahen 
Städtchens Bialla. In den monatlichen Parteiabrechnungen erſcheint Herr 
Ebhardt ſehr oft unter dem Zeichen: E. Komorowen mit einem beträcht⸗ 
lichen Beitrage. — Das ſcheint ein eigenthümlicher Schwärmer zu ſein! 

— Tilſit, 10. September. Die Hauptverhandlung gegen den früheren 
Stadtpolizeiverwalter Stadtrath Witſchel wegen Meineides iſt, wie 
das „Mem. Dampfb.“ aus beſter Quelle hören will, auf den 1., 2. und 3. 
Oktober d. J. vor dem Schwurgericht anberaumt. 

— Memel, 9. September. Einen entſetzlichen Selbſtmord 
verübte heute Vormittag der 66 Jahre alte Faktor Berthe. Er begoß 
ſich nämlich in Abweſenheit ſeiner Frau mit Petr ole um und 
zündete ſich dann ſelbſt an. Obgleich bald Hilfe zur Stele 
war, hatte B. die fürchterlichſten Brandwunden erlitten. Er wurde mittels 
Tragkorbes in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, verſtarb jedoch ſchon 
auf dem Wege dorthin. Es ſcheint eine Wahnſinnsthat vorzuliegen. 

— Poſen, 10. September. Geſtern Morgen wurde ein Herr 
arretirt, welcher in der Nähe Gutſchins ſich angelegentlich damit be⸗ 
ſchäftigte, die Naturſchönheiten unſerer Feſtungswerke zu ſkizziren. 
Derſelbe gab in dem angeſtellten Verhör an, Lehrer an der hieſigen königl. 
Baugewerkſchule zu ſein, was ſich auch alsbald bei tele raphiſcher Anfrage 
an zuſtändiger Stelle beſtätigte. Darauſhin öffneten ſich die Riegel der 
Arreſtzelle. 


Lokales. 
Thorn, 10. September 1896. 


— [Perſonalien.] Der Königl. Waſſerbauinſpektor 
Nieſe iſt vom 1. Oktober von Marienburg an die Strombau- 
verwoltung in Danzig verſetzt worden. — Der Rechtsanwalt 
Plack in Dt. Eylau iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht in Jaſtrow zugelaſſen. — An Stelle des nach Arnsberg 
verſetzten Gewerbe⸗Inſpektions⸗Aſſiſtenten Eichmann iſt der 
Bergwerks⸗Direktor a. D. Friedrich Würfler aus Halle a. S. 
vom 1. September d. J. ab mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Aſſiſtenten bei der Königlichen Gewerbe Inſpektion zu 
Marienwerder unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt beauf⸗ 
tragt worden. — Zu Amtsvorſtehern find ernannt bezw. wieder⸗ 
ernannt: im Kreiſe Brieſen der Gutsverwalter Tiedemann 
— — — —ü.ä—ñ— —ͤ — —— — — 


ſicher, daß mein blaues Herz wirklich daſſelbe war, das die Frau 
Gräſin getragen hat? Es könnt' am End' doch eine andere 
Dame ein ähnliches...“ 

Adele erklärte ihm kurz angebunden, wie man in einer ver⸗ 
borgenen Kaſpel ſchriftliche Beweiſe dafür gefunden habe, daß 
das Berlok aus dem Beſitz der Gräfin Degenftein ſtamme. Da 
wurden Nazis Augen ſelbſtverſtändlich noch größer. Er kribbelte 
an ſeiner Hoſennaht und ſchielte abermals ſehr angelegentlich nach 
dem Grafen hinüber. 5 

„Wiſſen Sie näheres über jene Perſonen anzugeben, die 
damals im Laden Ihres Prinzipals erſchienen?“ mengte ſich jetzt 
wieder der Freiherr mit der Miene eines Unterſuchungsrichters 
ein. „Beſchreiben Sie einmal die Leute!“ 

„Nicht doch!“ wehrte da Degenſtein mit einer ſouveränen 
Handbewegung ab. „Jetzt kann es uns doch ziemlich gleichgiltig 
ſein, wer dieſe Perſonen waren und wie ſie zu dem Ding ge⸗ 
kommen ſind.“ f 

Dann wandte er ſich mit wohlwollender Herablaſſung an 
den Diener. 

„Sie haben alſo gehört, daß das Medaillon doch noch in 
die richtigen Hände zurückgelangt iſt. Ich will Ihren Angaben 
vollen Glauben ſchenken und auch nicht weiter nach den Gründen 
fragen, die Sie abgehalten haben, den Werihgegenſtand 
gleich damals an zuſtändiger Stelle zu deponiren. — Pl 
Reden Sie nichts weiter. Ich ſage Ibnen ja, es iſt gut, wir 
wollen die Sache auf ſich deruhen laſſen. Sie ſind entlaſtet, 
wir behalten das Ding — und hier gewähre ich Ihnen noch 
einen Finderlohn, weil das Medaillon für uns einen beſonderen 
Werth beſitzt.“ 

Dabei reichte er ihm eine Banknote hin, die er bei den 
letzten Worten aus ſeiner Vrieftaſche genommen hatte. 

Ignaz aber brachte ſeine Finger nicht von den Hoſen⸗ 


ten weg. g 
„Entſchuldigen Herr Graf! — Wollen mir die Herrſchaften 

doch gnädigſt geſtatten, mich von de m Vorwurf zu reinigen, als 

hätt' ich das blaue Herz — unreechterweis behalten! Die Leute 
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zu Grüneberg für den Amtsbezirk Gajewo; im Kreiſe Strasburg 
der Königliche Forſtaſſeſſor Fink zu Kolonie Brinsk für den 
Amtsbezirk Brinsk. — Dem Förſter a. D. Grunow zu Oliva 
bei Danzig, bisher zu Ober Sommerkau in Kreiſe Karthaus, 
und dem Förſter a. D. Kli mant zu Ciersk im Kreiſe Konitz, bisher 
zu Odry deſſelben Kreijes, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. — Zu Seminarlehrern ſind nach Einrichtung von 
Nebenkurſen an den Schullehrer⸗ Seminaren zu Graudenz und 
Löbau berufen worden: nach Graudenz der Volksſchullehrer 
Kreutner aus Heilsberg und der Lehrer Weyher von der 
höheren Knabenſchule zu Znin, nach Löbau der Rektor Dr. 
Bidder aus Berent und der Prediger Schütze aus 
Elbing. 

— [Schützenhaus ⸗ Theater.] Wie uns die Direktion 
mittheilt, nimmt das Abonnement auf Dutzendbillets einen außer⸗ 
ordentlich günſtigen Verlauf. Es iſt dies eine um ſo erfreulichere 
Thatſache, als unſer Publikum dem hier mit Recht beliebten 
D rektor Herrn Berthold damit den vollen Beweis des Ver⸗ 
trauens liefert. — Für die am 20. September beginnende Saiſon 
werden auch bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. 
Die Schützenhausbühne wird mit ſechs neuen Dekorationen ver⸗ 
ſehen, für die äußere Ausſtattung ſoll ferner durch Möbel, Por⸗ 
tierenſtoffe ete. das denkbar Möglichſte gethan werden. Als Er⸗ 
öffnungsvorſtellung iſt der allerliebſte Moſer ⸗Schönthan'ſche 
Schwank: „Unſere Frauen“ in Ausſicht genommen, welcher 
den erſten Kräften gleich Gelegenheit bietet, ihr Können in dank⸗ 
baren Rollen zu erproben. — Neben dem Schwank und Luſtſpiel 
ſoll, wie wir erfahren, auch der leicht geſchürzten Operettenmuſe 
ein Feld eingeräumt werden, und wird demnächſt ein Offenbach⸗ 
cyelus vorbereitet, welcher gangbare Stücke, wie „Orpheus in 
der Unterwelt“. „Verlobung bei der Laterne.“ „Fortunio's 
Liebeslied“ etc., in den Spielplan aufnimmt. 

+ [Der Bezirksausſchußl in Marienwerder hält 
am 15. und 16. September eine Sitzung ab. 

— [Die Gerichtsferienj nehmen am 15. d. Mts. ihr 
Ende. Mit dem 16. werden ſämmtliche Strafkammern in ihrer 
ordnungsmäßigen Zuſammenſetzung in vollem Umfange die Ar- 
beiten wieder aufnehmen und auch die Schöffengerichtsab⸗ 
theilungen in Gemäßheit des Arbeitsplanes regelmäßig ihre 
Sitzungen abhalten. 

— [Eine Probe eines Karabinerfutterals 
für die Kavallerie iſt durch Kabinetsordre genehmigt und das 
a angewieſen worden, das Weitere zu veran⸗ 
aſſen. 

— [In Betreff der Einrichtung der Fiſch⸗ 
= honreviere in Weſtpreußenj wird von den Fiſcherei⸗ 
Intereſſenten ſeit längerer Zeit eine Aenderung dringend 
erwünſcht, indem die gegenwärtigen Beſtimmungen als zu ſtre 
bezeichnet werden. Hauptſächlich verlangen die ausſchließlich von 
dem Ertrage ihres Fanges lebenden Flußfiſcher, mitinbegriffen 
die im Durchſtichgelaͤnde und vor der Mündung bei Stedels fähre 
fiſchenden Leute, eine Aenderung. Demgegenüber hat nun der 
Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein in einem von dem Geſchäftsführer 
errn Dr. Seligo ausgearbeiteten Gutachten ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß er zum Schutze und zur Hebung der heimiſchen 
Fiſcherei noch viel ſchärfere als die jetzigen Beſtimmungen haben 
will, ſowohl was die Einrichtung von Laichſchonrevieren, als was 
die Zeitdauer, während deren nicht gefiſcht werden darf, anbe⸗ 
langt. Die ganze Angeleger heit iſt von dem Miniſter an den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler überwieſen; von Letzterem tft 
eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 

— [Die Verminderung des Schreibwer ks! 
wird auch von der Eiſenbahnverwaltun gangeſtrebt. 
Nach einem dieſer Tage an die Dienſtſtellen ergangenen Rund⸗ 
ſchreiben iſt bei der Reviſion der Bureaux bemerkt worden, daß 
die Schriftſtücke noch immer nicht kurz genug abgefaßt ſind, und 
angeordnet worden, daß in Zukunft alle Schriftſtücke jo kurz zu 
faſſen find, wie es die nothwendige Klarheit der Darſtellung irgend 
zuläßt. Auch auf Weglaſſung der Ergebenheitsfloskeln etc. wird 
nochmals gedrungen. 

— l[Antilopenhörner! find jetzt, wie die „Potsd. 
Corr.“ mittheilt, vom Kriegsminiſterium endgiltig zum Ge⸗ 
brauche in der Armee (als Signalhörner) angenommen 
worden und zwar ſollen vorläufig ale Jägerbataillone 
damit ausgerüſtet werden. Bei der großen Herbſtparade hatte 
ſie das Garde Jägerbataillon bereits im Gebrauch. Der Erfinder, 
der aus Werder a. H. gebürtige Kammermuſiker Schulz, wohnte 
perſönlich der Parade bei, um die praktiſche Verwerthung der 
Hörner für größere Truppenmaſſen zu prüfen. 

[Eine Verjüngung des Beamten 
Perſonalsz! der indirekten Steuerverwaltung ſoll ſeitens des 
Finanzminiſters beabſichtigt fein, namentlich durch Penſionirung 
der höheren Aufſichtsbeamten, welche die anſtrengenden und 
aufreibenden Bereiſungen ihrer Dienſbezirke nicht voll und ganz 
zu verſehen vern ögen. Die angeordneten Ermittelungen ſollen von 
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waren Fremde, ich hab' ſie weder früher, noch ſpäter geſehen, — 
daß das Herzel ein Inwendiges hatte, das hab' ich nicht gewußt, 
ich hab's nicht aufmachen können — und ich hab' damals auch 
keine Idee davon gehabt, daß das kleinwinzige Ding viel werth 
wär' — ich war ein armer dummer Bub' und hab's für eine 
nette Spielerei gehalten — weil's ſo ſauber herg'ſchaut hat — 
mit dem blauen Lack.“ 

Jetzt lächelten die Damen, und ſelbſt auf dem Antlitze des 
würdevollen Sektionschefs erſchien ein freundlicherer Schimmer. 
Das Gemiſch von gezwungenem Hochdeutſch und heimathlichem 
Dialekt in dieſer „Vertheidigungsrede“ kam ſo treuherzig heraus, 
daß man dem Burſchen auch ohne tiefere Menſchenkenntniß 
Glauben ſchenken konnte. 

„Um ſo beſſer!“ erklärte Degenſtein und drängte Nazi jetzt 
mit ungeduldiger Geberde den Kaſſenſchein auf. „Sie ſind in 
unſeren Augen glänzend gerechtfertigt. Da nehmen Sie endlich 
— und gehaben Sie ſich wohl! 

Ignaz ſteckte die Note mechaniſch ein. den Grafen dabei 
noch immer ſo unverwandt anſehend, daß er ſogar den Dank vergaß. 
Einige Sekunden verſtrichen unter lautloſem Schweigen auf 
allen Seiten. 

„Wollen Sie noch etwas?“ fragte dann die Baronin. 
„Nei — ein,“ ſtammelte Ignaz, erſchrocken aus ſeinen Gedanken 
auffahrend; „bitt“ um Verzeihung!“ 

Und mit einer linkiſchen Verbeugung, die mit ſeiner ſonſtigen 
Agilität in kraſſem Widerſpruch ſtand, conzentrirte er ſich nach 
rückwärts, wobei er durch ſeinen abermaligen Rückblick nach dem 
Grafen beinahe an den Thürpfoſten angerannt wäre. 

„Ein kurioſer Kauz!“ murmelte der Freiherr, als der junge 
Mann draußen war. „Der ſcheint am lichten Tag zu träumen. 
Ich begreife nur nicht, wie ſich Herr von Fröden einen ſo unge⸗ 
ſchickten Menſchen halten mag.“ 

„In der That,“ ſagte Adele lächelnd; „er machte ſchon 
geſtern den Eindruck eines ſonderbaren Schwärmers auf mich. 


zu haben.“ Gortſ. folgt.) 
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Das Portrait Theklas ſchien ihn in eine förmliche Extaſe versetzt 4 ; 
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| N 1 8 m 4 u 


* 


De 


den Vorſtehern der Hauptäeuer- und 


diejenigen Beamten au gedehnt werden, die im Abfertigungs 
und Bureaudienſte thätig find, namentlich auf die ältere⸗ 
Hauptamts⸗Aſſiſtenten und die im Lebensalter vorgeſchrittenen 
Zoll⸗ und St uereinnehmer erſter Klaſſe. 


[darf der Lehrer das 
Privatz wecken benutzen?] Dieſe 


egierung zu Gumbinnen anläßlich eines Sonderfalles beant- 
wortet. Der Lehrer J. aus dem maſuriſchen Dorfe G. hatte 
gelegentlid einer Privatfeſtlichkeit auch die Schulſtube benutzt. 
Einige Ortseingeſeſſenen benutzten dieſen Anlaß. um den Lebrer 
dieſerhalb bei der Regierung zu verklagen. Die Bebörde hob 
in ihrem Beſcheide hervor, daß der Lehrer verpflichtet ſei, jedes⸗ 
mal, bevor er die Schulſtube zu Privatzwecken benutzen will. 
dieſes Vorhaben ſeinem Ortsſchulaufſeher anzuzeigen. 
ulſtelle.] Stelle zu Poln. Wisniewke, 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz 


[Erledigte Sch 
Kreis Flatow, evangeliſch. 


gierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ Herr Strombaudirektor Goerz aus 


Danzig hier ein und fuhr alsbald weiter bis 
von dort per Achſe 
rungs baumeiſter 


war Herr Strommeiſter Salomon in 


daſſelbe wurde in Leibitſch von dem Herrn Strombaudirektor und dem 


Herrn Regierungsbaumeiſter Schulz beſtiegen 


bauten in der Drewenz bis zur Mündung beſichtigt. Auf dem „Gotthilf 
Hagen“ fuhren die Herren dann noch bis Schillno und kehrten dann nach 
Thorn zurück. — Heute waren mit dem Frühzuge gegen 20 höhere Bau⸗ 
beamte, u. A. Herr Regierungs- und Baurath Löwe aus Marienwerder 
Die Herren fuhren mit Herrn Strombaudirektor Goerz 


hier eingetroffen. 
auf dem „Gotthilf Hagen“ bis zur Grenze 


ohne in Thorn zu halten, bis Graudenz, wo Nachtquartier ge⸗ 


nommen wird. 
— [Sonntags ruhe.] Hinſichtlich 


geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe liegen zwei bemerkens⸗ 
werthe Entſcheidungen des höchſten preußiſchen Gerichtshofes vor. Danach 


hat die Uebertretung der die Sonntagsruhe 


dann ſtraflos zu bleiben, wenn nur ein wirthichaftlicher Nothſtand, alſo 
keine unmittelbare Gefahr für Leib oder Leben zu beſorgen. Dahin gehört 
beiſpielsweiſe die Vornahme dringender Erntearbeiten, wenn wegen des 
Hochwaſſers eine Uederſchwemmung der Felder zu 
kann ein Gewerbetreibender wegen Uebertretung der Beſtimmungen über 


die Sonntagsruhe dann nicht beſtraft werden, 
bringen kann, daß die Uebertretung von ei 


gegen ſeine Anordnung, begangen worden iſt. 


— Von der Weichſel.] Das Waſſer iſt heute Mittag bis auf 
0,65 Meter über Null gefallen; aus dem oberen 
mäßig ſteigendes Waſſer gemeldet, danach darf auch hier wieder für die 
nächſte Zeit auf etwas Wuchs gerechnet werden. 

§ [Polizeibericht vom 11. September.] Gefunden: 
Ein kleiner Kinderſchuh in der Tuchmacherſtraße. — Liegen geblieben 


Altſtädt. Markt. — Zugelaufen: 
Gaſtwirth Gurski, Schlachthausſtraße 50. 


Perſonen. 


r Mocker, 11. September. 
Montag, den 14. d. Mts., ein Sitzung ab. Auf 
Anzeigentheil der heutigen „Thorn. Ztg.“) ſteht 


Bau eines öffentlichen Schlacht hau ſes und eventuell Bewilligung 
der Vorarbeiten. — Der Amtsausſchuß tagt am Montag, den 21. d. M. 


In Sitzu 
Neeb eng bes Amtes Meder mit 
S Podgorz, 10. 
im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer 
Sitzung ſtatt. 
Lehrers Wendt. 
nahm heute 
einen Ausflug nach 
2 Rudak, 10. September. 


Die Tagesordnung betrifft 


Martin von hier im Ziegeleibetriebe des Herrn Leo Jeruſalem. Beim 
Setzen der Ziegel im Ofen fiel eine Reihe um und einige 
den Martin. Der Verunglückte trug eine Quetſchung der 


rechten Unterſchenkel davon. 

— Cul mſee, 10. September. 
beginnt am Dienſtag den 22. September. 
21. d. Mts. ſtatt. — Der Magi ſtrat und 


hielten am 8. d. Mts. eine geme inſchaftliche Sitzung behufs endgiltiger Ab» 
nahme der von der weſtpreuß iſche n Bohrgeſellſchaft in Danzig in hieſiger Stadt 


mem Angeſtellten ohne ſein 
Wiſſen und Wollen, alſo zum Beiſpiel während ſeiner Abweſenheit und 


Nachmittag mit den Kindern der hieſigen Privatſchule 
Stewken zum Gaſthauſe „Hohenzollern.“ 


Hauptzollämter auch auf 22 
der Le 


Schullokal auch zu 
Frage hat die königliche 


geſchätzt. 
Vallerysthal in 


und nun wurden die Waſſer⸗ 


und von dort thalwärts, 


der Riſſe 
der Auslegung der reichs⸗ 
Gange. 


regelnden Vorſchriften auch 


befürchten iſt. — Ferner 


wenn er den Nachweis er⸗ 


Stromlauf wird 


ſogleich in die Zelle abgeführt. 


ſenkungen mit Riſſen 
iſt wahrſcheinlich. 


einen eiſernen Reifen auf dem Fahrdamm vor ſich her. 
durch die Oeffnung der Geleiſe in den Leitungskanal; jojort ſtieg die 
Feuerſäule empor. Der elektriſche Strom der Leitung war durch die Be⸗ 
rührung mit dem Metall geſtört worden und aus der Oeffnung der Straßen⸗ 
ſchienen als ein feuriger Strahl herausgeſchlagen. 
verletzt worden. 

Durch Abſturz 


ftatigefundenen be rain wurde bei = Narbe 
rer Romatzki aus Dubiel no wegen Meineides verhaftet u 

die Shmiebe:, Schloffer-, Alrmpner: und kommender Wirbelwind ging heute Nachmittag über das Centrum 
Uhrmacher⸗Innung wird ihr diesjähriges Quartal am 29. d. Mts. abhalten. 
Tagesordnung: Abnahme der angemeldeten Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen, 
Einſchreiben der neuen Lehrlinge, Einziehung der Beträge, Geſchäftliches. 


Vermiſchtes. 


Eine Gasexploſion entſtand auf dem Glashüttenbergwerk zu 


Lothringen, 12 Perſonen wurden verletzt. 


Zwei Lehr jungen lieferten in Havre (Fraukreich) einem Eiſen⸗ 
trödler alte Eifenreifen ab und entdeckten unter dem Gerümpel eine Granate, 
die ſie genauer betrachteten. Das Geſchoß fiel dabei zu Boden und platzte. 
Einer der Jungen wurde getödtet, der andere lebensgefährlich verwundet. 
Der Händler wußte nicht, daß die Granate geladen war. 

Neue Erdſenkungen 
der Johnsdorferſtraße in Brüx und dem letztentſtandenen Bruchgebiet, 
ſowie am Bahnkörper der Auſſig⸗Teplitzer Bahn ſind von Neuem Erd⸗ 
Eine Vermehrung und Erweiterung 
Bewohnte Gebäude ſind nicht gefährdet. 
Der Bahnverkehr iſt vorläufig eingeftellt. Amtliche Erhebungen find im 


in Brüx 


entſtanden. 


Eine mannshohe Feuer ſäule ſchlug aus dem Schienen⸗ 
eleiſe der Berliner elektriſchen Straßenbahn vor dem Hauſe Schützenſtraße 
tr. 3 plötzlich hervor, um gleich wieder zu verſchwinden. Ein Junge trieb 3 


(Böhmen). Zwiſchen 


in den Bergen ſind in der Zeit vom 
13. Juni bis 7. September 24 Perſonen verunglückt. 

Der Sport treibt ſonderliche Auswüchſe. So haben 
zwei junge Leute in San Franzisko gewettet, im kommenden Frühjahr von 


Paris, 10. September, Ein äußerſt heftiger von Südweſt 
von Paris nieder. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Bäume 
wurden entwurzelt, zahlreiche Perſonen verletzt. In dem Augen⸗ 
blick, als der Wirbelwind hereinbrach, fiel das Barometer um 
5 Millimeter, ſpäter ſtieg es wieder um 5½ Millimeter. Der 
Wirbelwind dauerte kaum 1½ Minute und war von einem 
wolkenbruchartigen Regen, jedoch von keinem Gewitter begleitet. 


Ein Andenten an das Kaifermandder in Schleſien Zwei Perſonen ſollen das Leben eingebüßt haben. 
haben alle Kapellmeiſter und Stabstrompeter des 5. Korps ihrem Chef, 
dem Armee⸗Muſikinſpizienten Roßberg in Geſtalt eines großen Gruppen⸗ 
bildes zugedacht, zu welchem Zweck ſie ſich in Görlitz mit Prof. Roßberg 
in der Mitte photographiren ließen. Hierbei ſoll der beliebte Dirigent ge⸗ 
äußert haben, daß es wohl das letzte Mal geweſen wäre, daß er die 
Kapellen des 5. Korps zum Kaiſermanöver dirigirt habe. 

Der Oberweſeler Kriegerverein veranſtaltete gelegent⸗ 
lich einer Vereinsverſammlung eine Kollekte für die Hinterbliebenen der 
auf dem „Iltis“ Verunglückten, welche die bei etwa 100 Anweſenden 
recht erhebliche Summe von 1021,04 Mark ergeben hat. 

Plötzlich irrſinnig wurde ein Lokomotivführer auf 
der Materialienbahn der Firma Doderer und Höhl in Weidlingen bei 
Wien. Er fuhr mit ſeinem Zuge gegen eine Maſchine, wobei er getödtet 
wurde. Der Heizer, welcher nicht vermocht hatte, den Irrſinnigen an der 
Weiterfahrt zu verhindern, und der vor dem Zuſammenſtoß abgeſprungen 
war, erlitt Verletzungen. 

Der meiningiſche Gendarm Otto iſt bei Neuſtadt⸗Orla 
von drei Strolchen, die er transportirte, ermordet worden. 

Wegen Unterſchlagung bedeutender Summen iſt der Direktor 
Schuſter von der Norddeutſchen Handelsgeſellſchaft in Berlin verhaftet 
worden. Der perſönliche Verbrauch des Sch. wird auf 80 000 Mk. jährlich 


Konſtantinopel, 10. September. Nach einer von der 
Pforte ſtammenden Mittheilung iſt in einer armeniſchen Kirche 
eine Werkſtätte zur Anfertigung von Bomben entdeckt worden. 


Athen, 10. September. Das er gliſche Geſchwader hat 
heute den Hafen von Phaleron verlaſſen. — Der Gouverneur 
von Kreta wird demnächſt die Inſel bereiſen. 


— — — —— . — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thurn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 11. Septemberum 6 Uhr früh über Null: 0,68 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Sonnabend, den 12. September: Wenig veränderte Temperatur, 
meiſt heiter und trocken, windig. 

Für Sonntag, den 13. September: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, ziemlich kühl. Friſcher Wind. 

Für Montag, den 14. September: Wolkig, meiſt heiter und trocken, 
wenig veränderte Temperatur. Friſcher Wind. 

Für Dienſtag, den 15. September: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, meiſt normale Temperatur. Windig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis zur 
ſelben Stunde des lauf Ta 


ges. 
Thorn, 11. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,62 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
A. Donning Kahn Roggen orn⸗Danzi 
E. Kähne A Artillerieſachen 55 en 
A. Kaweynsti . Brennholz 8 5 
A. Palkowski 05 leer Thorn⸗Montwy. 
iolkowski D. „Anna“ Spiritus und Güter Niszawa⸗Th.⸗Danz. 
Der Reifen glitt] Jak. Kalkowski Kahn Mauerſteine Zlotterie⸗Danzig. 
Th. Weſſelowski U Eiſen Danzig⸗Warſchau. 
E. Strehlau > 3, — > 
S. Strehlau 5 7 5 1 
Der Knabe iſt nicht] Joſ. Tietz 05 Güter 1 # 
A. Meyer = Kleie Warſchau⸗Thorn. 
M. Sieliſch 5 5 8 5 
Th. Mianowitz 5 a ö € > 


Le 2—m——.— 
Mt B. Nr Wr Dienftag, d. 8. e 


N Yin 17 den e dich eis 8 es 5 7 >, News 
Vork zu machen. enn ſie ſich wirklich an dieſen „Job“ machen ſollten, Stroh (Richt⸗ 4 ie 1 Kilo 1 70 
bemerkt dazu mit gutem Humor die „New⸗Norker Staatszeitung“, blüht 9 60 0 ) 2 2 4-14 55 zen 5 N 1 80 
ihnen ein förmlicher Vergnügungskalender. Erſtens laufen ſie große Ge⸗ ffeln.. 50 Kilo 1:90] 2 200Karauſchen 1601180 
fahr, von kurzſichtigen weſtlichen Sonntagsjägern für Grizzlobären gehalten Rindfleiſch 1 Kilo- 90 1 —[Barſche „ 1160170 . 
Ein Ferkel, abzuholen von demfund angeſchoſſen zu werden, wenn fie den Laſſos der Kuhhirten entgehen] Kalbjleih . . „ 90 1 —I[Zander 8 1 — 1020 
— Verhaftet: Vier] ſollten; außerdem find die in ihrer Sieſta geſtörten Klapper⸗ und ſonſtigen] Schweinefleifh . 7 1 — 112: Karpfen X a, Ben nz u 
Schlangen äußerſt liebenswürdig. ch. Sped. „ 120 1 400 Barbinen „ 5060 
i Bureaukratiſches. Das Chicagoer Marinehoſpital brauchte u. N 1 7 1120] 1040 [Weißſiſche : „ 40-50 
} f 5 eine neue Grasmähmaſchine. Wie das Geſetz oder die Tradition vorſchreibt,] Hammelfleiſch — 90 10100 Puten. Stud] 8 — 5. 
Die Geme indevertretung hält am forderte der betr. Beamte durch öffentliche Anzeige zu Angeboten auf. Die] B 7 | 79 
der Tagesordnung (vergl. den] Anzeige koſtet 33 Dol die Maſchi 15 90 ar 8 f Her." . | on 118 Li Göufe. . | or 8-23 9 
u. A. Beſchlußfaſſung über den nzeige koſtete ollar, die aſchine fe ſt wurde von dem Mindeſt⸗ Eier Schock] 220 8 „ | Baar | 1150| 4 — 
A * Koſten fordernden für 7¼ Dollar gekauft. Die Zeitung erhielt nach Jahr und] Krebſe EN 1 I 4 [Hühner, alte.. Stück 1 — 1160 
Tag, nachdem alle Formalitäten erledigt waren, die Anzeige bezahlt, und Aale Kilo 0 um „ junge. Paar — 70 1/50 
wird u. A. über die Einrichtung einer kelephoniſchen are a ne or jeinem Ende jein Geld erhalten] Brefien . . . „- 601 —70 Tauben „1501-80 
rn Beſchluß gefaßt werden. 5 8 5 
a ene N TTE 5 e eee 
{ ö er 5 x f - y 11. 9. 10. 9 „ 9. * * 
5 0 it e king des Neueſte Nachrichten. Ruff. Noten. p. 0 N 90 Weizen: Septemb. 1. 1 2 
— Die Lehrerin Fräulein Schu lz von hier umier- Pau, 10. September. Zahlreiche ſraniſche Deſerteure haben] Wechſ. auf Wars are 216.55 210.55 Tepe . 
die Grenze überſchritten. . Preuß. 3 pr. Gonjola| 90 50 00,00 ongen: 10. 19 11 
Geſtern perunglückte der Setzer Chriſtiania, 10. September. Bei einem Feſtmahl, das] Preuß. 3½pr.Conſols 104,10 104.10] September 118,75 117.25 
0 heute Abend zu Ehren Nanſens ſtattfand, theilte Profeſſor reuß. 4 pr. Conſols 104,50 104 00] Sttober 119,— | 117,75 
cn ee] Broenger mit, es jei ein Nanjentonde jur Förderung ber ee 109 40 | 120,— 11875 
Wiſſenſchaft gebildet, derſelbe betrage 210.000 Kronen, welche] Poln. Pfandb. 4½% 67,50 —.— e en 120,00 2 
Die Campagne der hieſigen Zuckerfabrik ſämmtlich durch freiwillige Beiträge aufgebracht ſeien. Poln. Liquidatpfdbr.| —.— | 66,70 R Aböl: September 51.40 50.90 
Die Arbeiter⸗Annahme findet am Brür, 10. September. Im Laufe des Tages fanden] Weſtpr. 3% Pindbr. 94.90 95,—| Oktober 54.20 50,90 
die Brunn enbau-Kom miſſionſ weitere Erdſenkungen ſtatt. Im Bahnkörper beſtehen drei, an der oben en rer 2 Spiritus 50er: loco] —,— Kar 
Jobnsdorfer Straße zwei Pingen. Zwei früher ſchon deſchädigte] zyor-Stabiantsy.| | | Zerien 36,20] 3980 
Die Ausführung der geſammten Arbeiten, Häufer find theilwelſe eingeſtürzt. Der Bohndurchlaß Lat ſich] Tendenz der Fondäb. erholt. ſchwach] 70er Stlober yet 4060 10 


erbauten 6 Straßenbrunnen ab. 
deren Koſten ſich auf 5658 Mark belaufen, 


gut befunden und die Zahlung des Betrages genehmigt. 


Warnung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß durch 
Holzkohlen, die von Bäckern entnommen und 
noch nicht vollſtändig abgelöſcht waren, Brände 
entſtanden ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht ganz 
abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder ähn⸗ 
lichen nicht feuerſicheren Behältern aufzube⸗ 
wahren und werden in Zukunft bei Brand⸗ 
fällen, die dadurch entſtehen, die Unterſuchung 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung rückſichtslos 
beantragen. 

Die betreffenden Bäcker warnen wir gleich⸗ 
falls bei Vermeidung von . rag Holz⸗ 
kohlen in nicht völlig abgelöſchtem Zuſtande 
abzugeben. 

Thorn, den 8. September 1896. 3834 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
9 ng Haufe find ver 1. aus, 
oder ſpäter 2 Wohnungen zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


neubau Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 


(4828) G. Soppart. 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Sie glauben nicht 


Felchen wohlthätigen u. verſchönernden 
mi auf die Haut das tägliche Waſchen 
Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
5 (Schutzmarke: . Bergmänner“) 
zur 68 l. die beite Seife für zarten, 
unrein en Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
nreinigkeiten a Stüd 50 J. bei: 
u Leetz und Anders & Co. 


“> 
Strohhülsen 
Dandarbeit) empfiehit billigſt 
Michaelis Schwarz, 

osten (Poſen). (353%) 


wurde im Großen und Ganzen für 


Standesamt Mocker. 

Vom 3. bis zum 10. September 1896 

nd gemeldet: 
Geburten. 

1. Schmied Jul ian Rogomali, Sohn. 
2. Arbeiter Joſeph Winarski, Schön⸗ 
walde, Sohn. 3 Arb. Guftav Florian, 
Schönwalde, Sohn. 4. Maurer Paul 
Schülke, Schönwalde, Tochter. 5. In⸗ 
validen Auguſt Lehmann, Schönwalde, 
S. 6. Pächter Bernhard Wyſocki, Neu⸗ 
Weißhof, S. 7. Maurer Aug. Kern, 
S. 8. unehelich. 9. Arbeiter Vincent 
Drigalski, Tochter. 10. Arbeiter Franz 
Sagrabski, Sohn. 11. Arbeiter Adolf 
Lapinski, S. 12. Arbeiter Sawatzki, 
Schönwalde, T. 13. Feldwebel Albert 
Eggert, Fort Bülow, C 14. Tiſchler 
Hermann Kunkel, T. 15. Maurer 
Konſtantin Wiczorek, S. 16. Maurer 
Erdmann Wittke, Tocht. 17. Zimmer⸗ 
mann Eduard Wiedenhöft, Tochter. 18. 
Müller Anton Bürſchel, Sohn. 


Sterbefälle. 

1. Wwe. Eva Knodel, 75 Jahr. 2. 
Gertrud Kraft, Schönwalde, 2°, Jahr. 
3. Anna Werner geb. Arczykowski, 
34 Jahr. 4. Helene Peetſch. Schön⸗ 
walde, 1½ Jahr. 5. Marianna Gur⸗ 
zinska, Schönwalde, 63 J. 6. Schuh: 
macher Alexander Koszlickt, Schönwalde, 
62 J. 7. Anaſtaſius Woiciechowski, 
Schönwalde, 1½ J. 8. Anton Gola: 
ſchtaski, Schönwalde, 5 Tage. 


Auf gebote. 

1. Arbeiter Johann Szaladzinski mit 
Angelika Swibodzinska in Thorn. 2. 
Arbeiter Adolf Günther u. Wilhelmine 
Stenzel, Schönwalde. 3. Königl. Gar⸗ 
niſon⸗Oberbäcker Franz Mollenhauer, 
Oſterode O. Pr. und Maria Krakowski. 

Ehelich verbunden. 


Drehorge lſpieler Juſtian Schmidt mit f 
Ewa Perlowska. 


erheblich geſenkt. 
— In der am ſind nahezu beendet. 


Dom. Gr. Bellschwitz, 


Kr. Rosenberg. Weſtpr., verkauft 
400-500 starke 


iefern, 


100-120 Jahre alt. Auch find 
in den beiden nächſten Jahren noch ca. 
300 Stamme abzugeben. An 
fragen ſind an die Gutsverwaltung 
zu richten (3859) 


— Eine Wohnung, 
3 Zimmer, großes Entree, vermiethet 
vom 1. Oktober (2172) 

Bernhard Leiser. 


Ein großes helles Zimmer, 
möblirt oder unmöbliet, beſonders zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, zu verm. Schulſtr. 21 

Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen- 

Tuchmacherſtr. 4, 1 Treppe. 
Ein großes möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Fiſcherſtr. 25. 
Mocker, Lindenſtraße 13, 
1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktob. zu verm. 
3733 Dr. Szezyglowski. 


Fin Laden 


zu vermiethen Schuhmächerſtraße Nr. 24. 


Parterrewohn. m. je 2 gr. Zim., hellen 
Küchen und Zubehör zu 21 tr. 3. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
und Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen 
Näh. im Bureau Koppernitnsſir. 3. 3762 


2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmccherſtr. 24. 

Zwei Wohnungen, Stube, Alkoſen, 

Küche neoſt Zub. zu verm. Brückenſtr. 24. 
E. Marquardt, Tuchmacherſtraße. 

Waldſtraßſe Nr. 92 find kleine 
Wohnungen n durch 3868 
E. Weber, Mellinſtraße 78. 


Die Verdämmungsarbeiten im Annahilſſchacht 


unter T. W. 38 an die Exped. d. Zeitung. 


Wechſel » Discont 4%, Lombord Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
44.0. für andere Effekten 5 |, 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 20 000 Stück in Betrieb, 
mit neuen Verbesserungen. 
‚In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung 
und Gas-Ersparniss, 


Original Houben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco. 


. J. G. Houben Sohn Carl; 
Aachen. 
Vertreter in Thorn: 


ROBERT TILK. 
Alle 5 Abend Eine anjtändige, jüngere Frau 
friſche Grütz-, Blut- 


oder älteres Mädchen findet zur Beſorgung 

der Wirthſchaft dauernde Stellung bei einer 
und Leberwürſtchen 
empfiehlt 3768 


älteren Dame. Offerten unter Nr. 3828 
in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Benjamin Rudolph. 
Jeden Sonnabend von 


Ein junges Mädchen, 
r 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 


geübt in der Schneiderei, di 
Mäntel und Jackets 
Leberwurſt in u. außer dem 

Hauſe. Schuhmacherſtr. 5. 


ſauber modernifirt, 
Beſchäftigung bers fi 
Die Niederlage 
meiner Backwaaren und en 


Gerberſtraße 27, III. 
befindet ſich neben Herrn Conditor Nowak. 


Vorzügliche Amme 
Herm. Thomas jun. 


ſucht bei hohem Lohn (3815) 
4500 Mark 


Divifionspfarrer Strauss, 
zur erſten Stelle anf ein ländliches Grund⸗ 


Thorn III. 
Für mein Bankgeſchäft ſuche einen 
ſtück zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter I. 3888 an die Exped. d. Zeitung. 


Lehrling 
10000 Mark 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen gegen 
3839 
gegen hypothekariſche Sicherheit auf ein 


monatliche Vergütigung. 
ländliches Grundſtück ſogleich geſucht. Offert. 


W. Landeker. 


Ein Lehrling 
kann ſofort oder ſpäter eintreten, 
Sakriss, Bäckermstr., 
(3696) Brombergerſtraße 58. 


Ein Pferdeſtall, auch eine Wagen⸗ 
Schul Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


re miſe zu vermiethen. tr. 21. 
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Jotal-Ausverkauf 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
=== vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz Herren- u. Damen-Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


der Verkauf findet Hefe nach den im Schaufenſter bezeichneten 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. W. 
Zufolge Verfügung vom 29. Auguſt] In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
1896 iſt am 4. September 1896 in fam 3 September die durch Statut vom 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 19413. Juli 1896 — abgeändert am 15 
eingetragen worden: 5 Auguſt 1896 — errſchtete Geno ſſen⸗ 
in Spalte 2: (Firma der Geſellſchaſt) ſchaft unter der Firma: 
Gebrüder Pickert, Geſellſchaft mit] Gr. Bösendorfer Darlehnskaſſen. ] 
beſchränkter Haftung, Verein, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
in Spalte 3: (Sitz der Geſellſchaft) Thorn | unbeſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze v 
mit Niederlaſſung in Culmſee, in Gr. Bösendorf eingetragen worden. 
in Spalte 4: (Rochtsverhältniſſe der] Gegenſtand des Unternehmens iſt, [> 
Geſellſchaft). Gegenſtand des Unter die Verhältniſſe der Vereins mitglieder 
nehmens iſt die Uebernahme des unter in jeder Beziehung zu verbeſſern, die], 
der Firma „Gebrüder Pichert“ dazu nöthigen Einrichtungen zu treffen, 
in Thorn betriebenen Handelsgeſchäfts] namentlich die zu Darlehn an die Mit 
mit der Zweigniederlaſſung in Culm⸗ glieder erforderlichen Geldmittel unter 
jee mit allen dazu gehörigen Grund: gemeinſchaftlicher Garantie zu beſchaffen, 
ſtücken und die Weiterführung dieſes] müßig liegende Gelder anzunehmen und 8 
Geſchärts auch mit der Zweignieder zu verzinſen, ſowie einen Stiftungsfonds 
zur Förderung der Wirthſchaftsverkält 
niſſe der Vereinsmitglieder anzuſammeln. FR 
Alle Bekanntmachungen ſind, wenn 
fie rechts verbindliche Erklärungen ent 
halten, von drei Vorſtands mitgliedern, 
unter welchen ſich der Vereins vorſteher 1.“ 
oder deſſen Stellvertreter befinden muß 
zu unterzeichnen und in dem Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatte zu 
Neuwied unter der $:rma der Genoſſen I 
ſchaft bekannt zu machen. € 
Der Vorſtand befteht aus folgenden 


— 


Thorn mit einer Einlage von 


5000 Mark, Perſonen: % 0 
2. Kaufmann Emil Dietrich in] 1. Prediger Otto Prinz zugleich als reiſen ſtatt. WE | 
Thorn mit einer Einlage von Vereinevorſteher, > El 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


2. Beſitzer Hermann Fritz, zugleich 
als Stellvertreter des Vereins⸗ 
vorſtehers, i 

3. Beſitzer Friedrich Finger, —{ 

4. Gaſtwirth Albert Oborski, 


5000 Mark. 

3. Bauunternehmer Max Felsch in 
Thorn mit einer Einlage von 
50.000 Mark, 

4. Buchhalter Friedrich Preuss in 


Louis Feldmann, 
3 Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 


we 


Bann Di einer Einlage von 5 ei nn 5 =, 
„ . V n N N 0 5 
e mine ae e e Ice 


Die Zeichnung für den Verein erfolgt, 
indem der Firma die Unterſchriften der 
Zeichnenden hinzugefügt werden. Die 
Zeichnung hat mit Ausnahme der im 
§ 11 des Statuts benannten Fälle nur 
dann verbindliche Kraft wenn ſie vom 
Vereinsvorſteher oder deſſen Stellver: 
treter und mindeſtens zwei Beiſitzern 
erſolgt. 

Die Einſicht der Lite der Genoſſen 
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts 


geb. Schwartz, Thorn, mit einer 
Einlage von 32.000 Mark, 

6. Kaufmann Carl Pichert, Thorn, 
mit einer Einlage von 18 000 Mark, 
durch Beſchluß vom 12. März 
1894 als geiſteskrank entmündigt 
und vertreten durch Vormund und 
Gegenvormund. 

7. Maurermeiſter Conrad Schwartz 
„Thorn, mit einer Einlage von 
5000 Mark, 


Das Preisgericht 5 g 


Weſtpreuß. Gewerbe - Ausſtellung 


zu Graudenz 1896 


Bestaurantz.Reichskrone. / 
Heute Sonnabend, den 12. und 
Sonntag, den 13. d. Mts. 

Muſikaliſche 13880. 


6 


. hat den 


| Original⸗Singer⸗ 


8. Wittwe Aurora Schwartz, geb. Jedem geſtattet. (8857) . 
ea Königliches amtsgericht Nähmaſchinen d Abendunterhaltung. 


von 17000 Mark, 
9. Wittwe Lina Pichert, geborene 
Schwartz in Berlin, Kurfürſten⸗ 
ſtraße 150 und deren minderjährige 


Friſche Flaki 


und ſämmtliche e⸗ 
tränke in — ® 


Fleiſchlieferung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch⸗ 
waaren für die Menagen des 1. Bat. 


Goldene Medaille 


Kinder: Ernst Albert, Georg] Fußart⸗Regiments Nr. 11 für den Zeit- 1 für die reichhaltige Ausſtellung in drei verſchied 82 — 
Julius Paul und Walther] raum vom I. October bis Ende Dezember] I Wee 0 Gruppen diverſer Nähmaſchtnen, für Fabrit⸗ En Schützenhaus. 
Pichert mit einer Einlage von] 1896 von ungefähr: m N werhe⸗ Betriebe, für Hausbedarf und moderne Kunſt⸗] Freitag, den 11 von Abends 6 Uhr 
33 000 Mark. ſtickerei von der vollendeſten Ausführung zuerkannt. frische 


1010 Klgr. Schweinefleiſch, 
1370 „ Rinblleiſch, 
1090 „ Hammekllleiſch, 
21 „ Kalbfleiſch, 
160 „ Karbonade, 
170 „ UKlopofleiſch. 
110 „ Schmeineleber, 
480 „ Rauchlleiſch, 
360 „ geräucherten Speck, 
600 „ Kochwurſt, 
80 „ Schweineſchmalz 
ſoll freihändig vergeben werden. 

Bezügl. Angebote find bis zum 20. 
d. Mts. an die unterzeichnete Kom⸗ 
miſſion einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen auf 
Stube 21 von Kaſerne II (Baderſtr. 11) 
Geſellſchafter von den Geſellſchaftern zuf während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
1, 2. 4 und 7 berechtigt, aus. 
zu leiten und für die Geſellſchaft zu In den Angeboten muß die Erklärung 
zeichnen. Gleichzeitig ift in das Firmen: enthalten fein, daß dieſelben auf Grund 
regiſter bei der unter Nr. 928 einge- der geleſenen und unterſchriebenen 
tragenen Handels niederlaſſung Gebr.] Bedingungen abgegeben find. (3881) 

Thorn, den 11. September 1896. 

Die Menage-Kommiſſton 
des I. Bataillons Fußart-Rgis. Ur. 11. 


Polizeil. Bekanntmach ung. 
Am 10. d. Mts.. Vormittags iſt ein 
herrenloſes kel im Werthe von ca. 
s Mk. in der Nähe des Schlachthauſes auf⸗ 


TTTTCT0TfTVTTT—T—T———— 
Die Bauarbeiten gefunden. Daſſelbe kann durch den Eigen⸗ 
und Materiallieferungen für den thümer vom Gaſtwirth Johann Gorski, 


b Schlachthausſtraße Nr. 50 gegen Erſtattung 
Neubau ein:s Kammergebäudes beim der Futtertoſten in Empfang genommen werden. 


Leber- und Blutwurst 


mit Suppe. 
Auch außer dem Hauſe. (Eigenes Fabrikat.) 


Verreiſt Sonnabend, 
Sonntag, Montag. 
Zahnarzt v. Janowski. 


Dank! 


Ich litt viele Jahre an einer ſchweren 
Unterleibskrankheit und konnte nirgends 
Heilung finden. 

Unter vielen Schmerzen mußte ich im 
Bette liegen ohne Ausſicht geſund zu werden, 
mein Arzt ſagte es ſei Krebs. 

Durch Behandlung des Herrn Doktor 
Hartmann, praot. homöopath. Arzt, jetzt in 
München, Bavarla-Ring 20, wurde ich im 
Jahre 1894 in 5 Wochen ganz geſund und 
frei von allen Schmerzen, ſodaß ich ſeither 
allen meinen Geſchäften nachgehen kann und 
mich ganz geſund und munter fühle. 

Blaubeuren, den 13. Junt 1896. 

3863 Louiſe Schrade. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Schuhmacherſtraßze 5. 


Kirchliche Nachrichten. 
15. Sonntag u. Trinitatis, d. 13. Septemb. 1896 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Kirchbau in Schidlitz. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 


Die Einlagen; der Geſellſchafter zu 
5, 6, 8 und 9 werden nicht baar geleiſtet, 
ſondern durch Verrechnung mit Forde⸗ 
rungen an das frühere Handelsgeſchäft 
„Gebrüder Pichert“ in Thorn bezw. 
durch Einbringen der Firma Gebrüder 
Pichert mit alen Activis und Pafjivis 
gedeckt. Der Werth der Einlagen iſt 
bei den Geſellſchaftern zu 5, 6, 8 und 
9 in der angegebenen Höhe feſtgeſetzt. 

Zum Geſchäftsführer iſt der Geſell⸗ 
ſchafter Max Felsch in Thorn beftedt. 
Er zeichnet für die Geſellſchaft, indem 
er der Firma ſeine Namensunterſchrift 
M. PFelsch beifügt. In Behinderungs. 


Singer Co. Act. Ges. (vorm. G. Neidlinger. ) 


Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35. 


Sitzung Einktadung 
des Amtsausſchuſſes am zur 

Montag, den 21. September er. Sitzung der Gemeinde Ver- 
Nachmittags 5 Uhr. tretung zu 

- 5 Montag, den 14. September er. 
Tagesordnung: Nachmittags 4 Ühr 


„Vorlegung der Jahresrechnung der 5 
Amtskoſſe pro 1895 96. im Amtshauſe. 


„Beſchlußfaſſung über telephoniſche T a 
ges ordnung: 
3 des Amtes Mocker mit] 1. Beſchlußfaſſung über den Bau eines 
. 4 öffentlichen Schlachthauſes 
„Beſchlußfaſſung über die Gewährung e San en 
der Unterſtützungen an die Amts⸗ Vorarbeiten 
diener. 2. Beſchlußfaſſung über di 
' m e vn rl 1 9 in a 
eines Arbeitstiſches un uhle 4 
für 17 n 8 g Fragen ne 
. Beihluß über den Erlaß einer 3. Beſchlußfaſſung über di 
Tolteiverordmng, betreffend Die| de Zuschlags über ber Ban eineh 
Reinigung und Spülung der Waſchhauſes und eines Geräthe⸗ 
Trinkgefäße in den Gaſt⸗ und ſchuppens bei dem Krankenhauſe. 
Schankwirthſchaften. Mocker, den 9 September 1896. 


‚ Beihluß über den Erlaß einer 7 
b er Gemeinde-Vorſteher. 
Polizeiverordnung, betreffend das Helimieh. eh 


Bexbot ‚Det eee ee ee 
ftätten und Lagerräume rg Bekanntmachung. 
ſtätten. (3872) | Die ˖ 
jenige der Gemeinde Mocker ge⸗ 
Mocker, den 8. September 1896. börtge Parzelle Land von 0,5647 15 
Der Amts⸗Vorſteher. Größe mit 3 33 Mk. Grundſteuer⸗Rein⸗ 


ort Friedrich der Große (IV) zu Thorn] Thorn, den 11. September 1896. 3878 hr 
Ben N 1 Die Polizei⸗ Verwaltung. Helmer. ertrag, welche jeitber dem Hauptlehrer Vorm. 9 ½ Ahr 1 8251 
Donnerſtag, d. 17. Septbr. er Pofanntmachnna Zwei gute ſtarke Bernhard Schulz II zur Nutzung] Nachher Beichte und Abendmahl. 


Bekanntmachung. 
Die Räumung der großen ſogenannten 
Thorner Bache in der Feldmark Mocker 
wird hiermit in Submiſſion ausgegeben. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre 
Angebote ſchriftlich und verſiegelt 
bis zum Dienſtag, 15. Sept. er. 
Vormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten einſenden. 
Der Zuſchlag erfolgt nach freiem 
Ermeſſen des Gemeindevorſtandes 
Die Bedingungen können vorher 
während der Dienſtſtunden hier ſelbſt 


Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
. (Militär⸗ Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Here Diviſionspfarrer Schönermark. 


Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bau · 
amts II, Eliſabethſtraße 16 II in einem 
Looſe im öffentlichen Verfahren verdungen 
werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit ent: 
ſprechender Aufſchriſt verſehene Angebote 
find vor dem Termin an das Bauamt II 
abzugeben. Die für die Angebote zu 
verwendenden Verdingungsanſchläge kön⸗ 
nen gegen Entrichtung von 1.50 Mark 
ebenda in Empfang genommen werden, 
auch liegen die Verdingungsunterlagen 


— 5 überwieſen war, ſoll jetzt nach erfolgter 
Ba Arbeitspferde anderweiter Gehaltsregelung vom 1. Ok 
hat zu verkaufen die (3874) tober 1896 ab zunächſt auf drei Jahre 
Thorner Strassenbahn. öffentlich meiſtbietend zu Gunſten der 
13usch, ae verpachtet a 2 
u dieſer Verpachtung im Wege der 
— — Ein gut Pluslizitation ſtebt Termin 
FSS erhaltenes am Montag, d. 21. Sept 1896 
; : Mittags 12 Uhr 


B 1 1 2 H r d im Gemeindeamte > zu Ban Pad: 
ige hiermit eingeladen werden. 

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter luſtig b 

Nr. 3877 in der Expedition dieſer Die Seen e unben et vorher 

Zeitung erbeten. (3877) [während der Dien ngeſehen 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
f Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl 


während der Dienſiſtunden daſelbſt zur ſeingeſehen werden. (3870) . i | werden. een Seen N 
Einſichtnahme aus. (3842) Der Gemeindevorstand. Hafer u. Erbſen Mocker, den 8. ee 1896. Vorm. i Podgorz 
Thorn. Garniſon-Bauamt II. Hellmich. Der Gemeinde⸗ orſtand. Herr Pfarrer Endemann. 


Die v. Herrn Hauptm. Brriewe bewohnte kauft die (3871) Hellmich. 


Parterre-Wohnung, Thorner Straßenbahn.] Kaufe und verkaufe: 


wir „Offerten find Direkt zu ri 3 
Genlerfenhe 1, it, vom 1. Därber| Oil, Dffrion in Men Gebrauchte und neue Möbel, 


J. Keil. [8875.] Betriebs⸗Inſpektor. J. Skowronski, Srückenſtr. 16. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Eine im beſten Betriebe befindliche 


chmiede 
auf der Bromberger Vorſtadt (Mellinſtr. 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Louis Less, Mellinſtr. 133. 3704 


Kapelle zu Kutta. 
Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Lulkau. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 


— 


